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W t l d b a d.
Ko-r-rtttA, 7997

feiert der Verband der würltba. Polt- u . Telegraphenbediensteten seine

^ eUtuaelils -I ' vitzi'
im Sclccte des Kasthofs Z . Sonne

hier , wozu Freunde u . Gönner der Sache höflichst eingeladen sind .
Anfang 3 ' / - Uhr . _ Eintritt 20 Pfg

Amtsblatt für die Stadt Wilöbaö
und zugleich VrrkLndigungsblstt -es Kgl. Revirrsmts

Anzeige - und HlnterHaltungsblatt für Witdbad und Umgebung .

Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger
Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet. -

Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der AbonnementS -PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk viertelt - 15 ^

außerhalb des Bezirks 1 85 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Samstag , deu 19 . Januar 1991. 78.

Denkende Arnuen
werden sich gern dahin belehren lassen , daß Kathreiner 's Malzkaffe Geschmack und Geruch des Bohnen¬
kaffees in hohem Grade besitzt , weil er mit Extracten ans der ächten Kaffeefrucht imprägniert ist . Der

„ Kathreiner " ist infolgedessen auch ein wirklich geschmackverbessernder, delikater und bekömmlicher
Kaffee-Zusatz.

Ein ordentliches, fleißiges

NääolrtzL
wird bis 1 . März oder 1 . April fürJahres -
stelle gesucht.

Wer ? sagt die Redaktion .

Zu verlaufen .
Ein Wohnhaus mit Laden (in welchem

eine Spezereihandlung verbunden mit Flaschen¬
bier rc. nachweisbar mit bestem Erfolg be¬
trieben werden kann , hat zu verkaufen.

Näheres in der Expedition .

Geld Verdienen
wer es will durch solide häusliche, schrifts
licht oder gewerbliche Nebenbeschäftigung
verlange Bücher - Prospekte ; Porto 10 Pfg .
Verlag Gg . Bestner , Erlange «

iiil Klm u> OMIÄeck
V

Lrust -lfaramoUou
Malz -Extract mit Zucker in fester Form .

die sichere notariell begl .
Wirkung / oHO Zeugnisse
ist durch anerkannt .

Einzig dastehender Beweis für sichere
Hilfe bei Husten, Heiserkeit , Katarrh
und Verschleimung .
Packet 25 Pfg . bei Ehr . Brachhold
in Wildbad.
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Wer an Brennmaterial sparen will , gebraucht mit Vorteil die
'

s Maggi zum Würzen,dläkl, !

0°l Stets frisch vorrälig bei
Z° Gemüse- und Kraftsnppen,

Wilh . Fuchslocher.

Kkliiier Psttikiche «
G. Lindenberger, empfiehlt Th. vechtle.
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Offener : Wr ^ ief llll HtM Ar : .
Anläßlich der letzten Wahlbewegung fühlten Sie sich veranlaßt zu behaupten , einer der hiesigen

ev . Volksschullehrer habe den Artikel in Nr . 141 des Wildbader Anzeigers geschrieben bezw . inspiriert .
An dieser Behauptung hielten Sie auch dann noch fest, nachdem wir Sie auf unser Ehrenwort versicherten ,
daß keiner von uns mit dem betreffenden Artikel irgendwie zu thun gehabt hat . Unserer Aufforderung ,
dann doch den Namen des angeblichen Schreibers zu nennen , haben Sie bis heute nicht entsprochen .

Da wir aus amtlichen und persönlichen Gründen gewillt und genötigt sind , unsere Ehre zu
wahren , so ersuchen wir Sie hiemit öffentlich , den Namen zu nennen . — Thun Sie das nicht oder können
Sie das nicht thun , so ist die Sache für uns erledigt . Wir können dann die Beurteilung Ihrer Hand¬
lungsweise ruhig der hiesigen Einwohnerschaft überlassen .

Das Lehrerkollegium - er ev. Volksschule .
Stadt Wildbad .

HolMisuhr -Aklwrd .
Am Montag , den 21 . Januar 1901

nachmittags 6 Uhr
wird aus d- m Ralhause dahier , die Beifuhr
von 130 km tannen Brennholz zu den
städtischen Holzremisen aus Sommersberg
V . Linie , im öffentlichen Abstreich verakkor -
diert .

Stadtpflege .
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Rekruten-Verein.
Sonntag , den 20 . Jan . 1901

nachmittags ' /,2 Uhr

Mersarnmkrng
im Gasthof z . alte « Linde

wozu die Jahrgänge 1879 u . 1880 freund -
lickst eingeladen sind . Der Vorstand.

mit Drahtrosch billig zu verkaufen .
Näberes in der Expeb . d . Bl .

„ Der beste und Verbreiteste aller Theen. "

Verkaufsstelle : Chr . Brachhold .

assee
empfiehlt Earl Wilh . Bott .
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— AUF » « « Harmomkatabrilr ( 6sgr . 172 .)
LiioK6utli » I , Laobssu . 8

Mil höchsten Preisen auf d. Weltausstellungen 1879 in Sydney u . 1880 in Mel¬
bourne infolge solider und dauerhafter Arbeit und orgelarliqem Ton gekrönt » dürfte wohl
der sicherste Beweis der Güte meiner Fabrikate sein . Versandt p . Nachnahme .

"
WU

Gutgearbeitete Concertzirgharrnorrikas ,
50 Stimmen , 10 Tasten , offener Nickelklaviatur , mit 3fach 11 faltig . Doppelbalg , vernickelt .
Stahlblechschutzecken , 2 Registern und Doppelbässen ä Stück Mk . 5 . 50 36 om hoch.

— Dieselbe Harmonika —
mit 10 Klapp . 3 echt . Reg . 70 Slim . M . 7 .50

Glockenspiel M . — .60 mehr .

mit 19 Kl . 4 echt . Reg . 100 Stim . M . 12 . 50

, 10 4 , - so , „ 9 . 50 , 21 „ 2 , , 116 , , 15 .-
, 10 6 , - 130 „ , 19 .- , 21 „ 4 , , 154 . , 28 .-
, 10 8 , » 170 . , 30 - . 21 . 4 , , 194 „ , 40 .-

Glockenspiel M . 1 .— mehr .

Tremolandozug wird mit M . 1 . — extra berechnet .

Reich illustr Katalog über Zugharmonikas , Violinen , Guitarren , SymphonyonS, mech.
Musikwerke und allen anderen Musikinstrumenten , welcher 1610 Nnm. enthält, versende
ich umsonst. Tausende ehrende Anerkennungen und Zeugnisse I Umtausch bei sofortiger
Retournierung . 2

Herren - Zugstiefel , extra stark , Wert 6 . 20 zu ^ 5 .20
Frauen -Knopf - u . Schnürstiefel „ „ „ „ 6 .— zu „ 5 .—
MSnncr >Rohrstieftl „ „ von

„ Etnziehschloppen für Rohrstiefel „ ,
„ 2 Schnall ' nstiefel mit Holzsohlen „ ,

Frauen - Filzstiefel mit Lederbesatz „ ,
„ Selbandschuhe mit Ledersohlen „ ,
„ „ ohne „ , ,

Alle besseren Sorten Schuhwaren unter voller Garantie .

Leo Mändle 's Schuhfabriklager , Pforzheim ,
Deimlingstraße , Ecke Marktplatz .

7 .— an
- . 40 ,

2 . 25 ,
2 .80 „
1 .40 ,

— . 50 .

Wohllimgs -MietsvertrSge



Lokales .
— Wander - Stickcursus . Wir allerorts,

so ist auch hier dos Vorhaben der Singer
Co . Nähhmaschinen -Akt . - Ges . in Pforzheim ,
Sedansplatz 3 , einen ihrer unentgeltlichen
Wanderstickcurse hi - rselbst abzuhallen , großem
Interesse begegnet , und haben bereits viele
hiesige Damen ihre Teilnahme an d «esrm
ebenso lehrreichen wie interressanten Curse
zugesagt , bezw. in Aussicht gest Ut . Wir
wollen nicht unterlassen unsere verehrten
Leserinnen auf die von der Singer Co . im
Schaufenster des SlickiokalS , im Hause des
H ' rrn Bäck ' rmstr Z ' fl ' , Hauptstr . , hiers - lbst
ausgestellten herrlichen Kunststickeren aufmerk¬
sam zu machen , und sollte man kaum glauben
daß diese prächtigen Arbeiten auf gewöhn¬
lichen Singer ' tchen Nähmaschinen , wie man
sie im Haushalte verwendet , hergestellt sind .
Die gefertigten Stickereien sind von solcher
Annuratcsse und Feinheit , wie sie die Haus¬
arbeit unmöglich vollkommener hervorzu¬
bringen im Stande ist und erregen mit Recht
die Bewunderung aller Beschauer . Weitere
Anmeldungen zum Cursus , welcher am 21 .
dieses seinen Anfang nimmt , werden im La-
denlokal deS Hrn . Zieste , Hauptstr . , woselbst
der Cursus stattfindet , entgegengenommen .

Die Unruhen in China .
Newyork , 15 . Jan . Eine Depesche aus

Peking vom 14 . ds . meldet : Prinz Tsching
teilt dem Doyen des diplomatischen CorpS
mit , daß er und Li - Hung - Tschang am Sams¬
tag morgen das Friedens -Abkommen unter¬
zeichnet hätten , aber er glaube nicht , dasselbe
den Gesandten vor Mittwoch überreichen zu
können infolge der Schwierigkeit , daS kaiser¬
liche Siegel zu erlangen , dessen AuShändig »
ung nur auf persönlichen Befehl des Kaisers
erfolgen dürfe .

— Der „ Standort " meldet aus Schang¬
hai vom 15 . : Der Gouverneur von Schan -
tung , Sjuanschikai , erhielt den Befehl ,
sich nach Peking zu begeben » um an den
Friedensverhandlungen teilzunehmen . Es
wird geglaubt , er werde dem Befehl nicht
folgen .

Peking , 15 . Jan . Die Russen begannen
heute morgen , die Bahn an die Deu . schen
zu übergeben . Diese beabsichtigen , die Bahn
der Leitung ihrer früheren Beamten unter
militärischer Oberaufsicht zu unterstelle - .

Newyork , 16 . Jan . Eine hier einge¬
troffene Depesche aus Peking vom 15 . m idel :
Prinz Tsching begab sich gestern in Begleitung
des Oberennuchen nach der verbotenen Stadt
und drückte den Urkunden , die morgen den
Gesandten überreicht werden , das kaiserliche
Siegel auf .

A « rr d s ch a «.
— Seine Majestät der König hat die

erledigte Stelle deS Vorstands bei dem Steuer -
kömmissariat Stuttgart dem Kameralverwalter
Moser in Neuenbürg unter Belastung
in seinem Titel und Rang in seinem Einver¬
ständnis übertragen .

Stuttgart , 15 . Jan . Scharenweise kamen
gestern die neuen Abgeordneten der Haupt¬
stadt zugeeilt , um am Vorabend des Eröff¬
nungstags an der konstituierung der Frak¬
tionen , denen sie wiederum oder erstmals
beizutreten gedachten , sich zu beteiligen . So
viel bis sitzt bekannt ist , wird sich neben den
eigentlichen politischen Parteien wiederum eine

„ Freie Bereinigung " bilden , deren Grund¬
stock die große Mehrh -it der Privilegin »en
bitvet , und der sich anscheinend die konf -r -
vativm und bauernbündlenschen Mitglieder
des Hauses anschließcn werden , « aS dm
Maß ihrer Vertretung in den zu wählen ' en
Kommissionen zu gut kommen wird . Oie
Vo kSpartei wird außer dem Abg . Hahn von
Schorndorf auch den langjährigen Abgeord¬
neten Stockmoyer als Gast begrüßen . Bei
einzelnen Abgeordneten ist auch jetzt noch
nicht näher bekannt , ob und nach welcher
Seite sie Anschluß suchen werden . Die Rück¬
kehr des Abgeordneten Payer auf den P ä-
stdenienfltz wird wohl sicher zu erwarten sein .
Eine zweckmäßige und die vor 6 Jahren ge¬
machten Erfahrungen gebotene Neuerung ist,
daß die neugewählten Abgeordneten einzeln
zur Eidesleistung aufgerufen werden .

Stuttgart , 11 . Jan . Wahrhaft glück¬
liche Menschen , die in unserer Zeit ja selten
sind , konnte man heute vormittag in einer
Losagentur hier sehen . Der Brenner Gott¬
lob Haag von Schwaickheim bei Winnenden
erschien , umgiertet mit einer Geldkatze , um
die 15 000 in Empfang zu nehmen ,
die er als ersten Gewinn der Hülener Kir¬
chenbau - Lotterie gemacht hatte . Zur Vorsicht ,
damit in der Residenz dem Gottlob mit dem
„ mächtig vielen Gelde " nichts zustoße , war
sein resolutes Weib mitgekommen . Der
Mann hat 6 Kinder , das Geld ist also an
die richtige Adresse gekommen .

Stuttgart , 17 . Jan - Herzog Albrecht
von Württemberg hat sich als Vertreter des
Königs in Begleitung des persönlichen Ad¬
jutanten , Rittmeister v . Vischer - Jhingen ,
gestern abend zur Teilnahme an der zwei -
hundertjährigen Jubelfeier deS Königreichs
Preußen begeben .

Thailfiugen , 15 . Jan . Gestern abend
kurz nach 7 Uhr stieß der von Onstmettingen
kommende Postwagen mit zwei Zigeuner¬
wagen , die ohne Laternen fuhren , zusammen
so daß die Pferde des Postwagens scheuten
und die Wagen über die Böschung hinab -
warfcn . Die Pferde hängten sich aus und
rasten über die Wiesen weg . Der Postwagen
war mit 5 Passagieren besetzt, wovon 2 m
Gesicht und den Armen verletzt wurden . Die
anderen kamen mit dem Schrecken davon .
DaS Unglück hätte viel größer sein können ,
svdaß mau von Glück sagen kann . Der
Postillon wurde von den Pferden etwa 200
Schritte gefchleift und erhielt hiedurch ebri -
falls Verätzungen . Die Pferde könnt »
bald wieder eingefangen werden , aber der
Postwagen war derart demoliert , daß er Herr
auSgewcchsclt werden mußte .

Neuenbürg , 14 . Jan . Das „Pforzheimer
Tageblatt " schreibt : Am Samstag abend
tagte hier eine sozialdemokratische Wahlkrris -
konferenz . In derselben wurde beschlossen ,
gegen die stattgehabte Landtagswahl im Ober¬
amt Neuenbürg zu protestieren . Es wurde
ein Protest abgefaßt und mit 232 Unter¬
schriften aus 31 Ortschaften des Wahl¬
kreises versehen an den württembergtschen
Landtag abgeschickt.

Ebingen , 15 . Jan . Am Sonntag früh
ereignete sich durch ein Versehen des Bahn -
hofportiers bei der Abfahrt des 7 Uhr Zugs
ein tragikomischer Vorfall . Der Zug fuhr
nähmltch ab und ließ sämtliche in den Warte -
sälen befindlichen Passagieren zurück . Deren
Namen prangen nun im Beschwerdebuch der
Station . Da dir Kälte sehr empfindlich war ,

hielten sich nur wenige Reisende auf dem
Perron auf .

Oberndorf , 16 . Jan . Bei einem Gang
in die Kirche ist die bejahrte Frau des hies .
Stadtpflegers Scheiblc auf dem Glatteis an
Weih . ,achten hingefallen und hat eine Ge¬
hirne -chütterung erlitten . Dieselbe ist nun
gestern gestorben .

Pforzheim , 14 . Jan . Heute mittag hat
sich h .er der beim bayrischen Braubause an -
gesteüis Obcrmäizer F . in einem Ansall von
Schwermut erhängt . Derselbe war ein flei¬
ßiger , arbeitsamer Mensch u . allgemein beliebt .

Pforzheim , 14 . Jan . In Brötzingen
passierte tn der dortigen Mühle ein schreck¬
liches Unglück . Der in der Lotthammcrschen
Mühle beschäftigte sogenannte Mühlarzt
stürzte in der Wafserstube in den Kanal und
wurde von dem großen Rad fürchterlich zu -
gerichtet . Erst heute morgen fand man den
Unglücklichen als Leiche vor .

Pforzheim , 15 . Jan . (Ein Bubenstreich.)
Als neulich ein Personenzug von Karlsruhe
nach Pforzheim fuhr , bemerkte der Lokomo¬
tivführer , daß bei Jspringen auf dem da¬
neben liegenden Geleise die Schienen mit
Steinen und Hölzern belegt waren . Er
meldete dies dem nächsten Bahnwart , der
dann die Hindernisse sofort beseitigte , wodurch
ein großes Unglück verhindert wurde . Bei
der Untersuchung durch den Wachtmeister
stellte es sich heraus , daß die Uebelthäter
kleine Jspringer Buben im Alter von 7 bis
9 Jahren waren . Bet dem Verhör erklärten
sie — man höre und staune ! — sie hätten
die Hölzer unv Steine deshalb auf die Schienen
gelegt , damit der Zug entgleise und die Leute
herausfallen und tot wären ; dann hätten sie
daS viele Geld der Leute bekommen .

— Regen (Unerhobene Gewinne . ) Laut
der Originallisten der Anzbach - Gunzenhauser
7 fl . und der Augsburger 7 fl . Loose aus
den Jahren 1899 und rückwärts sind Haupt¬
treffer zu 7000 fl . 6000 fl . 500 fl . 100 fl .
usw . unerhoden geblieben . Aehnlich verhält
es sich bei Amsterdamer , Barletta , Braun -
schweiger , Bukarester , Finnländer , Freiburger ,
Mailänder , Meininger , Oldenburger , 30000 ,
600 , 200 usw . Pappenheimer , Neu -
chateler , -Österreicher , Hamburger , Unga¬
rischen . Kurhcsstschen , Dcssauer , Schwedischen ,
15 000 Thlr . 10 000 Thlr . usw . und Ve¬
nediger Loosen ; überhaupt bei allen anderen
Loosgattungen und sonstigen kündbaren Pa¬
pieren sind Tausende von Haupt - und Neben¬
treffern unerhoben . Bei Türkischen 400
Fr .-Loosen sind 10 Haupttreffer unerhoben
geblieb n . Abgesehen von den Zinsverlusten ,
welche die Inhaber dieser Treffer - Loose erlei¬
den , haben sie noch das Risiko , daß viele
dieser Loose zu Gunsten der EmisstonSbe -
hörde verfallen . Es ist deshalb jedem Loos -
besttzer dringend anzuraten , seinen Papieren
die nötige Aufmerksamkeit zu schenken . Ge -
Aufschlüsse erteilt der Ziehungslisten -Verlag
aller amtlichen AnlehenSlose und Wertpapiere
in Erlangen .

London , 12 . Jan . Aus Kalkutta wird
gemeldet : 15 000 englische Soldaten , deren
Dienstzeit abgelaufen ist , werden hierzurück¬
gehalten , da ein Ersatz aus England noch
nicht eingetroffcn ist . Die Regierung wird
wahrscheinlich diesen Soldaten Prämien an¬
bieten , um sie zu bestimmen , weiter im Dienste
zu verbleiben . Die englische Garnison ist
bereits um 9000 Manu schwächer als der
normale Stand erfordert .



Entdeckt .
Kriminal -Erzählung von C . v . Wolsshagkll .
4) (Nachdruck verboten .)

Der Maler nickte :
» Es ist ein Landsmann von Ihnen ,

Herr Mixin ! "

Nicht möglich ! Und wie nennt er sich ? "

» Paul Domodeff ! "

» Kenne ich nicht im entferntesten !
„ Er schreibt öfter nach Warschau ! *

» So . so ! "

Er legte das Bild zurück :
»Gute Arbeit ; der Photograph ist wohl

selbst Künstler ? "

Der Maler nickte .
» UebrigenS , Herr Mixin , werden wir

bald fertig , vielleicht noch drei Sitzungen I "

» DaS wäre mir lieb , denn ich bin der
langen Unthätigkeit ungewohnt l *

Bon unheimlicher Eifersucht verzehrt ,
spürte von diesem Augenblicke Herr Mixin
allen Schritten Paul Domodefs ' s noch und
zog auch in Warschau heimlich Erkundigungen
über ihn rin . Sie waren dazu angethan ,
ihn noch mehr zu beunruhigen , denn sein
Bruder Stephan , der sonst bei seiner Kin¬
derlosigkeit sein Erbe geworden wäre und
die Vereitlerin dieser Hoffnung , Frau Senta ,
deshalb glühend haßte , teilte ihm boshafter
Weise mit , daß ein Mann dieses Namens
seiner Gattin heimlicher Verlobter gewesen
sein solle , wie die böse Fama sage . Nun
ging Herr Mixin ruhelos umher , beargwöhnte
seine Gattin so auffällig , daß sie sich immer
mehr von ihm abwandte und dadurch dem
Maler dterekt in die Arme getrieben wurde .

DaS Verhältnis der beiden Ehegatten
wurde dadurch ein immer kälteres , immer
mehr gespannteres l

Darüber kam nun ein wundervoller Mai
ins Land .

Herr Olaf Fjölking liefert jetzt endlich
das sehr gelungene frappant ähnliche Bild
seines Auftraggebers ad und erhielt seine
Bezahlung , ein beträchtliche Summe .

" Und was werden sie damit ansangen ? "

fragte Herr M >'xin lächelnd .
Ich werde es machen wie mein Freund

Domodeff ! " entgegnete der junge Herr .
» Ist er ihr Freund ? Giebt eS noch

Freunde ? "

„ Nun sagen wir : mrin Comilitone
Alexander M >xin nickte leicht :

„ Und wie hat der es gemacht ? "

„ Er hat eine Kunstreise nach England ,
Frankreich und Italien angeteten I "

» So weit ? Besitzt der Herr solche Mit¬
tel ? "

»Er ist stets reichlich bei Kaffe l "

„ Also ein ordentlicher Künstler ?
» Sehr nüchtern , sehr fleißig , sehr streb¬

sam I "

„ So etwas hat man gern I Und wohin
wollen Sie ? "

„ Nach Italien direkt , dem Vaterland der
Malkunst ! "

„ Gestatten Sie mir , meiner Dankbarkeil
dadurch Ausdruck zu leihen , daß ich dem
vrabredeten Honorar ein Drittel zulege ? "

„ Heu M xin , Sie beschämen mich ! "

„ Darf ich ? "

„ Nun ja denn ! "

Hierauf verabschiedete sich der Norweger .
Herr Alexander Mixin aber ging froh

zu seiner Gattin ; der gefährliche Mensch

war fort weilte in England , er konnte ruhig
sein ! Nie war er von größerer Herzlich¬
keit gegen seine schöne Frau gewesen , als
jetzt.

Fron Senta benutzte diesen Umstand ,
indem sie ihrem Gatten die Erlaubnis zu einer
Rheinreist abschmeichelte . Ihre Schwester
Olga war , wie er wußte , seit kurzem in einer
Nachbarstadt die Gattin eines Weinhändlrrs
geworden . Er bewilligte die Reise darum

gern , ebenso die Mittel , stellte aber die Be¬
dingung , daß Fräulein Jllona die Gattin
als Ehrendame begleiten müsse . DaS nahm
Frau Senta an . So kam denn die Reise
wirklich zu stände ; als die Damen abreisten ,
bemerkte Herr Mixin :

„Ich hvff < . Du schreibst regelmäßig ,
Senta ? Es ist nicht ausgeschlossen , daß ich
in Verbindung mit einer Geschäftsreise Dich
besuchen werde l "

„ DaS sollte mir lieb sein , Alex ! "

Der Juwelier ahnte nicht , wie Frau
Senta triumphierte , denn Paul Domodeff
war noch keineswegs in England ; er hatte
nach FjölkingS Mitteilungen Verdacht ge¬
schöpft , diesem deshalb ein Märchen erzählt
und hielt sich in einer Nachbarstadt auf , wo¬
hin er durch JllonaS Vermittlung Briefe
erhielt , während die seintgen unter Babette
Häubchens Adresse cinliefen .

Daß die Liebenden auf dieser Reise zu¬
sammentrafen , ist selbstverständlich .

* »

Der Sommer verging , es wurde Herbst
und wieder Winter und MixinS Wohnort
rüstete sich wie jedes Jahr einmal wieder
zum Carneval .

Eine Skandolgeschichte , worin Fräulein
Ada Mislow verwickelt war , führte zu Er¬
örterungen in der Presse , auch Fräulein
Jllona Pintas ward durch einen Umstand ,
der sich in Dunkel hüllt , in dieser Sache von
der Polizei vernommen . Durch diesen Um¬
stand ward Herr M >xin wieder auf das
HauS aufmerksam , von welchem Robert Kem¬
pin behauptete , daß auch Frau Senta darin
verkehrt habe . Der argwöhnische Herr Mixin
kam dadurch zu der Überzeugung , daß Fräu¬
lein Pintas bet seiner Gattin eine zweideutige
Rolle spiele , oder zum mindesten gespielt
habe ; er entließ die junge Dame deshalb
unter nichtigem Vorwände Knall und Fall ,
sodaß Frau Senta nun völlig isoliert da¬
stand .

Aber die junge Frau , deren einstiger
Verlobter längst wieder in derselben Stadl
weilte , hatte nur an Paul Domodeff eine
Stütze , er war eS der cS zu ermöglichen ge¬
wußt , zu einer Hinterpforte des Hauses in
der Zellengaffe von Frau Senta einen
Schlüssel zu erpressen , so daß er sie täglich ,
wenn er wollte , sobald eS dunkel geworden ,
sprechen und besuchen konnte .

Inzwischen erkrankte der alte Herr be¬
denklich, und das war für den begünstigten
Liebhaber eine goldene Zeit . Als die Car -
nevalszeit anbrach , war Herr Mixin noch
ReconvaleScent .

Da war eS nun dem Herrn Robert Kem¬
pin klar geworden , daß Frau Senta nicht
die tugendhafte Madame war , zu der er bis¬
her gläubig vertrauend und in Verehrung
aufgeblickt , sondern ein kluges , begehrliches ,
berechnendes Weib . Dies entfachte nun in
dem bis dahin guten Menschen ein Feuer

der Leidenschaft , welches er vergeblich zu
löschen strebte.

Als Kempin eines Abends über dieZel -
lenbrücke , die dicht am Hinterhause des Ju¬
weliers vorbeiiührt , noch seiner Wohnung
eile » wollte , sah er zu seiner Verwunderung
einen Mann aus dem Hinterpförtchen treten ,
und dieses verschließen . Er blieb ruhig im
Schatten stehen und glaubte in dem arglos
Vorbeischreitcnden den Reitersmann vom letz«
len Carneval zu erkennen . Wut , Haß , Rache¬
durst beeinflußten den Lauscher zu gleicher
Z - it aber er beherrschte sich klug und schwieg.

(Fortsetzung folgt .
'
»

Verschiedenes .
— Eine lustige Jagdkartengeschichte ist

in SchnellmannShausen bei Treffut passiert .
Der „ Hall . Ztg . " wird darüber berichtet :
Zwei Jagdpächter hatten kürzlich durch den
Gemeindedtener auskltngcln lassen , es werde
ausdrücklich davor gewarnt , daß irgend Je¬
mand die Jagd ohne Berechtigung oder gar
ohne Jagdschein ausübe . Dabei ließen die
wackeren Nimrode bekannt machen , daß sie
eine Belohnung von 30 bezahlen wollten
sür jeden Fall der Zuwiderhandlung , der

zur Anzeige an maßgebender Stelle kommen
würde . Nun ereignete sich der ergötzliche
Zwischenfall , daß gerade diese beide Jagd -
pächter ohne Jagschetn betroffen wurden .
Einen solchen zu lösen , hatten die Wackeren
offenbar vergessen , und nun wurden
sie vom Landratsamt in eine Strafe von
je 50 genommen . Der eine gab sich
zufrieden , der andere erhob gegen das Straf¬
mandat Einspruch beim Amtsgericht ; nun
muß er 55und die Kosten zahlen . Das
Witzigste ist aber , daß die beiden Reinge¬
fallenen nun auch noch die ausgesetzte Be¬
lohnung von 30 Mark an denjenigen be¬
zahlen müssen , der sie zur Anzeige gebracht hat .

— Höchst eindringliche Lehren enthalten
folgende zwei ZeulungSanzeigen , die wir in
einer und derselben Nummer des „ Berner
Bund " finden :

1) Eine hiesige Fabrik sucht zu sofor¬
tigem Eintritt ein Bureaufräulein , deutsch
und französisch sprechend , Anfangsgchalt
50 Francs monatlich . "

2 ) „ Ein treues , sauberes Mädchen von*
28 Jahren sucht Stelle auf 15 . Dezember .
Lohn nicht unter 30 Franken .

Unterschied : Das gebildete Bureaufräu -
lein muß sür die 50 Fr . monatlich (40

zwei Sprachen verstehen und nagt am Hungcr -
tüche . Das Dienstmädchen dagegen wird
gut genährt und kann sich mit Leichtigkeit
jährlich über 200 ersparen . DaS Bu¬
reaufräulein wird froh sein , wenn es uuter -
kommt , während umgekehrt die Herrschaft
froh sein wird , das Dienstmädchen zu be¬
kommen . Solche Verhältnisse findet man
aber auch in Deutschland , da braucht man
nicht in die Schweiz zu gehen .

(Vorbehalt.) Einbrecher : „Wenn ich
meine Strase verbüßt habe , werde ich Sie
einmal besuchen , Herr Doktor . " — Ver¬
teidiger : „ Meinetwegen ; ober kommen Sie
als Privatmann , nicht geschäftlich . "

. ' . (Chamberlain vor der Himmelspsorte.)
Petrus spricht :

„ Deiner Thaten schwarzes Bild
Ist vor meinem Blick enthüllt ,
Und nur dieses sage ich :
Pfui , mein Sohn , entferne Dich ! "
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